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auch mir .  ich kenne den Wohltäter.  Der Wohltäter i iebt  das Dorf .  Unser Kai-

ser kennt N a c k t  h ä u t  i  g e.  Unser Kaiser weiß,  N a c k t  h ä u t  i -

g e muß der Kaiser schützen, gut daß der Wohltäter der oberste Kr iegsherr

ist .  Anjetzo s ieht,  der oberste Kr iegsherr  hat Kral len,  s ie schützen

N a c k t  h ä u t  i  g e ? Das versteht Anjetzo nicht  ?

Bist  der St iefel  des Herrn,  du mußt bei  ihm bleiben, Anjetzo,  ohne den

St iefel  f r ih l t  s ich der Herr  neben dir  in der Erde nackt.  l . lenigstens Anjetzo

ist  auf  der Sei te der Erhebung, uns verführen, uns zwingen, al le hlohl tat  un-

seres l^ lohl täters zu vergessen.

Sei t ,  wann ist  das Gewöl ie des Weißen Adlers ein l , le ißer ? Sei t  der Herr  es

bemerkt  hat,  N a c k t  h ä u t  i  g e hat Sensen, hat Dreschf legel ,  hat  im-

merzu zu tun, wenn es nicht  gerade im Sterben I iegt .  Sei t  der l , le iße Adier es

bemerkt  hat,  krächzen und Kral len,  brül len und Stockschläge, Tränensäcke

landauf Iandab, das genügt nicht .  Sei t  der Weiße Adler es nicht  verheiml i -

chen kann, der Kul tur t räger kümmert  s ich ums Land, br ingt  es mit ,  was ihm

hi l f t ,  beim Augenöffnen, br ingt  es mit ,  was ihm hi l f t ,  beim 0hrenschützen,

nicht  das Trommelfel l  sol l  p latzen, Anjetzo,  das Ohr sol l  geschützt  werden,

es waschen, mit  ihm hören, das sol l  t l  a c k t  h a u t  i  g e.  Es ist  n icht

mehr das Gewöl le des Weißen Adlers,  es ist  im Besi tz eigener Tage, weiß es

bioß nicht ,  kann nicht  umgehen mit  den Beweisen, Anjetzo häl t  d ie Beweise

ferne und häl t  mit  Lügen die Scheunentore geschlossen, kostbare Dokumente

heißt  Anjetzo Papier,  Schutz für  N a c k t  h a u t  i  g e heißt  Anjetzo Erhebung

auf dem Papier,  Wi l lkür kommt nicht  nach N a c k t  h A u t  i  g e,  sagt An-

ietzo und ist  selbst  d ie Freihei t  des Herrn,  wie ist  das,  jeder weiß das.

Glaubst du für zehn Gulden tut  s ich jemand die Mühe an, höre den Aufopferungs-

wiI I igen, urplötz l ich verspr icht  er  den Guldensegen ? Urplötz l ich verspr icht

er,  was noch al Ies.  Anjetzo,  wie lange häl t  das Versprechen, du weißt.  Bis
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wir ihn wieder ausgegraben haben, bis seine Lage die al te ist ,  dann wissen

wir  es wieder:  Hätten es wissen, hätten es nicht  vergessen dürfen, der Weiße

Adler ändert  s ich mit  Kral len niemais.  l , {as kehrt  wieder und wieder und wer

bleibt  s ich gleich ? Der Weiße Adler.0b es der Urgroßvater ist ,  der Großva-

ter,  der Vater,  der fo lgende Herr:  Es sei ,  wie es war.  f ' las braucht lhr ,  den

freien Tag ? Über Jahrhunderte ist  er  Euch nicht  abhanden gekommen, daß es

ihn gibt ,  den freien Tag, die f re ien Tage, die weder Gott  noch dem Herrn ge-

hören. Anjetzo,  zähle die Tage zusammen, die du gestohlen hast,  s ieben Jahre

es schon her ist  und du raf fst  und du raf fst  und du raf fst  unsere Tage zu-

sammen ? Ein Tag, drei  Tage, s ieben Tage, dreizehn Tage, v ierzehn Tage, fünf*

undvierzig Tage und zum Schluß hast du al le Tage und beschwerst  e inem das

Gemüt,  legt  s ich sterben, war immer pünkt l ich,  nur sterben für s ich,  wi l l

Anjetzo,  daß er das Sterben verschiebt.  Jeder weiß das. Warte damit ,  e in paar

Tage noch, dann st i rb ruhig.  Und versteht er das weniger,  dämmert  schon,

wettert  Anjetzo gegen das Schnapsfäßchen, schi l t  ihn,  dem vor Hunger die

Nacht in den Tag hineinwächst,  es ist  wirk l ich nur mehr eine Frage der Zei t ,

dann hat er s ich endgül t ig verabschiedet,  aber -  zu f rüh! Ein paar Tage!

Hi l f t  das gute Zureden nicht ,  d ie Stechmücke läuf t ,  tatsächl ich taumelt  s ie

dorthin,  wohin s ie sol l ,  sobald ? Ihr  gehol fen wird.  Br icht  er  zusammen,

bleibt  er  l iegen, hat nie,  kein Zweifel ,  weder der Hunger noch die Gewalt

haben ihn getötet ,  es u/ar er,  der böse, der Schnaps! FäI l t  Anjetzo auf,  der

Lindernde, der zum Schlafen Verführende ist  gar nicht  in Gri f fwei te ? Nein.

Ist  n icht  wicht ige Sache! t^ l icht ig ist ,  Anjetzo hat al le Tage des Dorfes in

sich einprägen müssen, vergißt  Anjetzo einen Tag, wird Anjetzo gnädig.  Mit

übler Nachrede ist  Anjetzo gnädig.  Jeder kann das überprüfen, lvas ich sage.

Höre, Anjetzo.  N a c k t  h ä u t  i  g e hat es gesehen. N a c k t  h ä u t  i -

g e weiß,  ändern is; t  es schwer,  den Zerr issene wirst  du kaum ändern,  N a c k t -


